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I-L l7. l877.

Z)onner5tag, den 26. April.

AnitticH«re Bekauntmael)ungen.
M L!-Z] Breslau, den i9. April l877.

Die in unserem Amtsblatt, i877, Seite 59, durch Bekanntmachung vom l0. Februar er. an-
geordneten Vlehrevisionen werden in Anbetracht, daß die Rlnderpest im deutschen Reich gänzlich erloschen
ist, für alle Kreise mit Ausnahme der an Oesterreich angrenzenden Kreise nunmehr wieder aufgehoben und
verweisen wir dieserhalb auf die nächste Nummer unseres Amtsblattes.

Ja den Kreisen Frankenstein, .Habelschwerdt, Glas, Neurode und Waldes-burg bleibt die Hornvieh-
Controle demnach bis aus Weiteres noch Fortbestehen.

Königliche Regierung, Abtl)eilung des Innern- (gez.) Sack.
An das Königliche Polizei-Präsidium in Breslau und an sämmtliche Königliehe Landraths-Aemter des Departements.

I. D. VII1. 6010. cito.
Namslau, den 24. April i877.

Vorstehende Verfügung der K«o·niglirhen Regierung bringe ich hiermit zur allgemeinen Kenntniß.
-«-Z III] Berlin, den it. Februar i877.

Bekannt1nachung.
Nach § Z des Gesetzes vom i8. Juni i875 (Ges.-S. S. 23i) hat die Staatsregierung den

Zeitpunkt zu bestimmen, zu welchem die preußischen Kassenanweisungen vom 2. November i85i, 15. Dezember
1856 und is. Februar i861 ihre Gültigkeit Verlieren. «

Mit Bezug hieraus fordere ich wiederholt dazu auf, sich der bezeichneten Kassenanweisungen baldigst
dadurch zu entledigen, daß dieselben entweder bei den Staate-lassen in Zahlung gegeben, oder bei einer
derselben zur Einlösung gebracht werden.

Der Finanz-Minister. (gez.) Camphansen.
Namslau, den 2. März l877.

Vorstehende Bekanntmachung bringe ich hiermit zur öffentlichen Kenntniß.
-W 155J Berlin, den t7. Februar 1877.

Betressend Aus-reichung der neuen Zins-CvuponS Sorte VII.
zu den Schuldversehre.i.bungen der Preußifeben Staats-Anleihe vom Jahre I8ss.

Die Zins-Coupons zu den Schuldverschreibung.en der Spreu-ß.ischen Staats«Anleihe von i853 für
die Zeit vom l. April 1877 bis 3i. März 188i nebst Talons werden vom 15. März d. J. ab von der
Controle der Staatspapiere hierselbst, Oranienstraße 92, unten rechts, Vormittags von 9 bis 1 Uhr mit
Ausnahme der Sonn- und Festtage u-nd der Kassenrevislo.nst«age, an-sg.ereicht werden.

Die Eoupons können bei der Controle selbst in Empfang genommen oder durch die Regierungs-
hauptkassen in Hannover, Osnabriick und Liineburg oder die Kreiskass-e in Frankfurt aXM. bezogen werden.

Wer das Ersten wünscht, hat die Talo.ns vom 15. November l872 mit einem Verzeichnisse, zu
welchem Formulare bei der gedachten Controle und in Hamburg bei dem Oberpostamte unentgeltlich zu
haben sind, bei der Controle persönlich oder durch einen Beauftragten abzugeben.

Genügt dem Einreicher eine numerirte Marke als Empfangsbescheinigung, so ist das Verzeichniß
nur einfach, dagegen von denen, welche eine Bescheinigung über die Abgabe der Talons zu erhalten wünschen,
doppelt vorzulegen. Ja letzterem Falle erhalten die Einreicher das eine Exemplar, mit einer Empfangs-
bescheinigung versehen, sofort zurück. Die Marke oder E·mpfan-gsbescheinigung ist bei der Ausrelchung der
neuen Eoupons zurückzugeben. .

Ja Schriftwecbsel kann die Controle der Staatspapiere sich mit den Jnhabern der Talons nicht einlassen.
Wer die Coupons durch eine der oben genannten Provinzialkassen beziehen will, hat derselben die

alten Talons mit einem doppelten Verzeichnisse einzureichen. Das eine Verzeichniß wird, mit einer Empfangs-
bEfcheinigung versehen, sogleich zuriickgegeben und ist bei Aushändigung der neuen Coupons wieder abzuliefern.

» Formulare zu diesen Verzeichnissen sind bei den gedachten Provinzialfassen und den von den
Koniglichen Regierungen, bezw. von der Königlichen Finanz-Direktion in .Hannover in den Amtsblättern zu
b9zt�ichnenden sonstigen Kassen unentgeltlich zu haben.

Des E·inreichens der Sihuldverschreibnngen selbst bedarf es zur Erlangung der neuen Coupons nur
dann, wenn die erwähnten Talons abhanden gekommen sind; in diesem Falle sind die betressendenDorumente
OF! die Controle der Staatspapiere oder an eine der genannten Provinzialkassen mittelst besonderer Eingabe
""WEkchen. Haupt-Verwaltung der Staats-Schulden.
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Breslau, den 22. Februar t877.
Vorsiehende Bekanntmachung wird hierdurch mit dem Benrerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht,

daß Formulare zu den erwähnten, mit den zuleht ausgegebenen Talons der gedachten Schuldverschreibung
gleichzeitig abzugebenden Verzeichnissen, bei unserer Hauptkasse, sowie bei sämmtlichen Kreis-Steuerkassen
unseres Bezirks unentgeltlich in Empfang genommen werden können.

Königliche Regierung.
Namslau, den 6. März i877.

Vorstehende Bekanntmachung bringe ich hierdurch zur öfsentlichen Kenntniß.
Regierung Breslau. « - L

M III] Breslau, den 9. April 1877.
Aus mehreren Kreisen sind Beschwerden darüber erhoben worden, daß entgegen den Bestimmungen

in den § 32 und 33 des Jmpf·Regulativs vom 4. Januar t875 an den Jmpfterminen der Orts-Vorstand
nicht vertreten, oder keine des Schreibens kundige Person zugegen war. Wir geben uns der Erwartung
hin, daß Vorkommnisse dieser Art nicht wieder Gegenstand einer Beschwerde seien, andernfalls aber nach
Maßgabe des § 45 des Jmpf-Regulativs behufs ungesäumter Abhiilfe werde zur Anzeige gebracht werden.

Obwohl die Lehrer im Allgemeinen durch rege Theilnahme die Jmpsgeschäfte im vorigen Jahre
wesentlich gefördert haben, so haben doch einige Lehrer das Jmpfgescbäft gänzlich ignorirt und die ihnen
nach H is des Jmpfgesetzes und der Regierungs-Jnstrurtion vom 8. April l875 obliegenden Pflichten
unbeachtet gelassen. Sollten bei den nächstbevorstehenden Jmpfgeschäften ähnliche Unzuträglichleiten wahr-
genommen werden, so sind uns dieselben auf der Stelle von den Bezirks-Jmpfärzten durch Vermittelung
des Königlichen Landraths-Amtes anzuzeigen.

Endlich nehmen wir Veranlassung, sowohl bei der Aufsiellung, wie auch bei der Ausfüliung der
Special-Jmpflisten eine größere Sorgfalt zu empfehlen, damit die dieserhalb hier vorgetragenen Beschwerden
in Wegfall kommen.

Königliche Regierung, Abtheilnng des Innern. (gez.) Sack.
An den Königlichen Polizei-Präsident zu Breslau, die sämmtlichen Herren Landräthe und die Herren Kreis-Physiker

des Departements. I. I). Vll1. 5555.
Namslau, den 2l. April i877.

Vorsiehende Verfügung der Königlichen Regierung bringe ich hierdurch zur Kenntniß der Gemeinde-
Vorstände und Lehrer des Kreises.
-« III] - L  L "Nsamslau, den i9. April l877

Der Verband der deutschen Privat-Feuer-Versicherungs-Gesellschaften hat in einer Petition an das
Haus der Abgeordneten auf Beseitigung der auf dem Gesetze vom 8. Mai 1837 (Ges.-S. S. 102)
beruhenden Präventiv«Controlle angetragen.

Höherm Orts habe ich die Weisung erhalten, bezüglich des hiesigen Kreises darüber Angaben zu
machen, in wie viel Fällen pro i875 und i876 das polizeiliche Unschädlichkeits-Attest nachgesucht und vor
dem Zustandekommen des Versicherungs-Vertrages resp. vor der Auszahluug der Brandentschädigungs-Summe
verweigert worden ist, oder ob solche Fälle nicht vorgekommen sind.

Behufs Ausstellung dieser verlangten Uebersicht, ersuche ich die Polizei-Verwaltung hier und in
Reichthal, sowie die Herrn Anrts-Vorsteher des Kreises mir bis zum Donnerstag den Z. Mai bestimmt
Bericht zu erstatten, andernfalls ich genöthigt wäre, mir diese Berichte durch Boten einholen zu lassen.
-E III] Berlin, den 14. April 1870.

Nachrichten für diejenigen Freiwilligeu- welche in die Unterofsizier-Schulen zu Potsdaru,
Iiilich- Viel-erich und Weißensels eingestellt zu werden wünschen.

I. Die Unteroffizier-Schulen haben die Bestimmung, junge Leute, welche sich dem Militair-
stande widmen wollen, zu Unterofsizieren für die Jnfanterie des stehenden Heeres heranzubilden.

2. Der Aufenthalt in der Unteroffizier-Schule dauert in der Regel drei, bei besonderer Brauch-
barkeit auch nur zwei Jahre, in welcher Zeit die jungen Leute gründliche miiitairische Aus-
bildung und Unterricht in alle Dem erhalten, was sie befähigt, bei sonstiger Tü.htigkeit
auch die berorzugteren Stellen des Unterossizierstandes, als Fcldwebel &c. zu erlangen und
es ihnen ermöglicht, bei der einsiigen Anstelluug im Militairverwaltungsdienst, z. B. als
Zahlmeister &c» resp. als Civil-Beamte, die Prüfungen zu den ge-suchteren Posten abzulegen.

Der Unterricht umfaßt: Lesen, Schreiben und Rechnen, deutsche Sprache, Anfertigung
« aller Arten von Diensischreiben, militairische Rechnungsführung, Geschichte, Geographie,

Planzeichnen und Gesang.
Die gymnastischen Ue-bangen bestehen in Turnen, Voltigiren, Bajonetfechten und Schwimmen.

Z. Der Aufenthalt in der Unterofsizier-Schule an und für sich giebt den jungen Leuten keinen
Anspruch auf die Beförderung zum Unterofftzier. Solche hängt lediglich von der guten
Führung, dem bewiesenen Eifer und der erlangten Dienstkenntniß des Einzelnen ab. Die
VVTzügUchste11 Freiwil1igen werden bereits als Uuteroffiziere den resp. Truppentheilen
überwiesen.

4. Ja Bezug auf die Vertheilung der ausscbeidenden jungen Leute an die resp. TruppenthEUS
muß selbstverständlich die Riicksicht auf das Bediirsniß in der Armee vornehmlich maßgebend-
sein. Es sollen aber alle billigen Wünsche in Betresf der Ueberweisung zu einem bestimm-
ten Truppentheil nach Möglichieit berückstchtigt und namentlich die aus Westphalen, Mk
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Rheinprovinz, sowie aus den Provinzen -bannover, Hessen-Nassau und Schleswig-Holsiein
gebüriigen Freiwilligen im Allgemeinen den heiinathlichen Regimeniern zugewiesen werden.
Die den Unterofsizier-Schulen angehörigen jungen Leute stehen unter den miliiairischen
Gesetzen, wie alle anderen Soldaten des Heer-es. Sie werden nach ihrem Einireffen bei
der Unterofsizierschule auf die Kriegsariikel verpflichtet.
Der in die Unierofsizier-Schule Einzustellende muß wenigstens 17 Jahre alt sein, darf aber
das 20. Jahr noch nicht vollendet haben.
Der Einzustellenoe muß mindestens I Mir. 62 Ciin. groß, vollkommen gesund und frei von
körperlichen Gebrechen und wahrnehmbaren Anlagen zu chrouischen Krankheiten sein, auch
nach Maßgabe seines Alters so kräftig nnd gesund erscheinen, daß er die begründete Aus-
sicht gewährt, bis zum Ablauf seiner Dienstzeit in der Unteroffizier-Schule vollkommen felddienst-
brauchbar zu werden.
Er muß M) bis dahin tadellos geführt haben.
Er muß leserlich und ziemlich richtig schreiben, ohne Anstoß lesen und die vier Spezies
rechnen können.
Er muß sich bei seiner Ankunft in Potsdam, resp. Jülid.), Bieberich und Weißenfels dazu
verpflichien, außer der gese8lichen dreijährigen Dienstzeit, für jedes Jahr des Aufenthalts
in der Unterofsizier-Schule zwei Jahre im stehenden Heere zu dienen. Auf diese besondere
Diensiverpflichtung kommt jedoch die Dienstzeit in der Unteroffizier·Schule in Anrechnung.
Es würde sich demnach beispielsweise die Dienstverpflichiung eines Freiwilligen, der wegen
besonders guter Führung und Ausbildung schon nach zweijährigem Aufenthalt in der
Unteroffizier-Schule einem Truvpentheil überwiesen wird, wie folgt gestalten: drei Jahre
gesetzliche Dienstverpflichtung, dazu vier Jahre für den zweijährigen Aufenthalt in der
Unteroffizier-Schule, mithin nach Abrechnung der zweijährigen Dienstzeit in der Unierofsizier-
Schule im Ganzen fünf Jahre.

VII späteren V«-rsorgungen wird ihm die in der Unterofsizier-Schule zurückgelegie Dienst-
zeit angerechnet.
Er muß mit ausreichendem Schuhzeug und S Hemden versehen sein; ingleichen mit 2Thlr.
um sich nach seiner Ankunft in der Unieroffizier-Schule die nöthigen Uiensilien zur Reinigung
zur Armatur und Bekleidung beschaffen zu können.
Behufs Aufnahme in eine der Unterofsizier-Schulen hat sich der Betreffende persönlich bei
dem Landwehr-Bezirks-Commando seiner s)eimath oder dem Cornmandeure der Unieroffizier-
Schule in Potsdam, resp. in Jülich, Bieberich und Weißenfels zu melden. � Es sind
dabei folgende Papiere zur Stelle zu bringen.

a) der Taufschein,
b) Führnngs-Aiteste seiner Orisobrigkeii und seines Lehr- oder Brodherrn,
C) Die Zustimmung seines Vaters oder Vormundes zum Eintritt in die Unteroff"izier-

Schule, beglaubigt durch die Ortshehörde.
Dieselbe kann auch durch die mündliche proiokollarische Erklärung dieser Personen

beim Landwehr-Bezirks-Commando, resp. bei dem ZCommandeur der betreffenden
Unteroffiziei«-Schule erst-Si werden,

und erfolgt sodann eine Prüfung im Lesen, Schreiben und Rechnen, sowie die ärztliche Untersuchung.
Sind Prüfung und Untersuchung günstig ausgefallen, so hat der Freiwillige einer baldigen
vorläufigen Benachrichiigung über Annahme oder Nichtannahme entgegen zu sehen.
Die definitive Entscheidnng, resp. Einberufung erfolgt bis Mitte August jeden Jahres·
Die Einstellung von Freiwilligen in die Unteroffizier-Schulen findet in der Regel jährlich
einmal nnd zwar im Monat Oktober statt.

Wer jedoch wegen Vollzähligkeit zu diesen Terminen nicht aufgenommen werden konnte,
darf hoffen, bei entstehenden Vaeanzen bis Ende des Jahres, andernfalls im nächsten
Oktober bestimmt eingestelltzn werden, vorausgesetzt, daß derselbe dann noch allen Aufnahme-
bedingungen genügt. Eines wiederholten Nachweises der Qualifikation bedarf es jedoch nicht.
Bei der ad 12 gedachten Anmeldung hat der Freiwilligegleichzeitig anzugeben, ob dersellbe
in Potsdain, Jülich, Bieberich oder Weißenfels eingestellt zu werden wünscht, welcher Wunsch
bei der Vertheilung an die vier Unierofftzier-Schulen möglichst berücksichtigt werden wird.
Die Freiwilligen sind verpflichtet, ihre Anmeldung sofort zurückzuziehen, wenn sie den
Wunsch, eingestellt zu werden, aufgeben. KriegH-Ministerium. v. Roon.

Der Ki")nigl. Landrakl). Salice Contr-ssa.

A"llgemeiner A�nzeiger.
Nothwendiger Verkauf.

Das der verehel. Bauergutsbesitzer Piontek Johanna geb. Kopka, gehörige Grundstück
No. 14 zu Dziedzit3 soll im Wege- der noihwendige«n Subhasiaiion

am 16. -JJiai 1877 Vormittags l0 Uhr
Ü! Unserem Ger.ichtsgebäude, Parteien-Zimmer No. s, verkaus«t werden.
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. ZU VIII GkUUI«stÜck gehst» 27 Ostia! 51 Akt 30 Ouadratmeter der Grundsteuer unterlie-
gende Ländereien und ist dasselbe zur Grundsteuer nach einem Reinertrags von 501 Mk. 81 Pf» zur
Gebäudesteuer nach einem Nut3ungswerthe von 36 Mark veranlagt.

Auszug aus der S-teuerrolle und dem Grundbuche, etwaige Abschätzungen und andere das
Grundstück betreffende Nachweisungen, sowie besondere Kaufbedingur.gen können in unserem Bureau ll.
eingesehen werden.

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirksamkeit gegen Dritte der Ein-
tragung in das Grundbuch bedürfende aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben,
werden hiermit aufgefordert, dieselben zur Vermeidung der Prc·iklusion spätestens im Versteigerungs-
termine anzumelden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuscblages wird am l7. Mai 1877, Mittags I?
Uhr ebenfalls hier verkündet. Si«-öuigI. Kreis-Gekicht.

Namstau, den to. März t877. , Wer SnbhaItations-Richter.

Nothwendrger Verkauf.
Die dem Heinrich Zedler gehörige Freigärtnerstelle No. 25. zu Grambfchütz, soll im

We-ge der nothwendigen Subhastation, jedoch unbeschadet der Rechte des Brauermeisters Julius
Scupin zu Grambschüt3-, für welchen auf dem Grundstücke Abtheilung II. No. 2 eine Vormerkung
zur Sicherung des Rechts auf Auflassung eines Trennstücks von 40 Aar 90 [:]Meter aus dem
Kaufvertrage vom 20.7 September 1876 eingetragen steht,

am 28. Mai I877, Vormittags l0 Uhr,
in unserem Gerichts-Gebäude, Parteien-Zimmer No. 8, verkauft werden.

Zu dem Grundstück gehören 2 Hectar 95 Are 40 Quadratmeter der Grundsteuer unterlie-
gende Ländereien und ist dasselbe zur Grundsteuer nach einem Reinertrage von 4t Mark 55 Pf»
zur Gebäudesieuer nach einem Nutzungswertbe von 36 Mk. veranlagt.

Auszug aus der S-teuerrol1e und dem Grundbuche, etwaige Abfchätzu"ngen und andere
das Grundstück betreffende Nachweisungen, sowie besondere Kaufbedingungen können in unserem
Bureau II. eingesehen werden.

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirksamkeit gegen Dritte der Ein-
tragung in das Grundbu(h bedürfende, aber nicht eingetragene S«-tealrecl)te geltend zu machen haben,
werden hiermit aufgefordert, dieselben zur Vermeidung der Präelusion spätestens im Versteigerungs-
termine anzumelden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuschlages wird am 29. Mai I877, Mittags
IS Uhr ebenfalls hier verkündet. Kdutgl. Kreis-Gericht.

Nams1au, den II. März 1877. per 8nbhaItatiorH«tichter.

Nothwendtger Verkauf.
Die dem Ernst Wiinschig gehörigen Freigär.tnerstellen No. 22 und 23 in der polnischen

Vorstadt von Name«-lau sollen im Wege der nothwendigen Subhastation
am 29. Mai 1877, Vormittags 10 Uhr

in unserem Gerichtsgebäude, Parteienzimtner No. I, verkauft werden.
. Zu den Grundstiicken -gehören 4 Hectar 48 Are 10 Quadratmeter der Grundsteuer unter-
liegende Lande-reien und sind dieselben zur Grundsteuer nach einem Reinertrage von 49 Mark
17 Pf» zur· Gebäudesteuer nach einem Nut3ungswerthe von 210 Mark veranlagt.

Auszug aus der Steuerrol1e und dem Grundbuche, etwaige Abschätzungen und andere das
Grundstück betreffende Nachweisungen, sowie besondere Kaufbedingungen können in unserem
Bureau II. eingesehen werden. «
» Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirksamkeit gegen Dritte der
Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen
haben, werden hiermit aufgefordert., diese-lben zur Vermeidung der Präclusion spätestens im
Bersteigerungstermine anzumelden. ·«

Das Urth-eil über die Ert·heilung des Zuscbl"ages wird am 30. Mai 1877 Mitdagd
IS U-he ebenfalls hier verkündet. Königs. Kreis-Gericht.
« Na-nisten, den 26. März t87-7. Der 8nbl)astatiotrs�Uirt)tet. �

B es an it t»m ach n n g.
  des offenen Arresi"e«s

« im Falle des abgekürzten Verfahrens.
(Formular 4 der. Jnstr. vom· 6. August 1855.)

Ueber das Vermögen des« TKtruftnianns Wolf Arrite�r zu Namslau ist der kaufmännische
Coneurs im abgekürzten Verfahren eröffnet und der Tag der Zahlungs-Einstellung

auf den Ist. Februar l877
festgesetzt worden.

Zum einstweiligen Verwalter der Masse ist der Kaufmann Reinholsd«Ti1"ye zu Namslau«bestellt-
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Die Gläubiger des Gemeinschuldners werden aufgefordert, in dem
auf Donnerstag. den 17. Mai I877 Vortnitta s 10 Uhr

in unserem Geschäfts-Locale Parteien-Zimmer No. 8 vor dem Commisf?1r des Conkurses, Herrn
Kreis-Richter von Fran(;ois anberaumten Termine die Erklärungen über ihre Vorschläge zur Be-
stellung des definitiven Verwalters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinschuldner etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen in
Besitz oder Gewahrsam haben, oder welche ihm etwas verschulden, wird aufgegeben, Nichts an den-
selben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr von dem Besitz der Gegenstände

bis zum 15. Mai I877 einschließlich
dem Gericht oder dem Verwalter der Masse Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer
etwanigen· Rechte, ·ebendah1n«zur Concursntasse abzuliefern. Pfand-Inhaber und andere mit den-
selben gletchberecht1gte Gläubiger des Gemernschuldners haben von den in ihrem Besitz befindlichen
Psandstücken nur Anzeige zu machen.

Namslau, den 14. April 1877.
Königl. -Kreis-Gericht. I. Abtheilung.

Der Commissar des Concurs es. v. Fran(;ois.
- e V - «·

· · lJannttnachung.
Die nothwendtge Subhastatton des Grundstücks No. 113 zu Polnisch-Marchwitz ist aufge-

hoben und fällt der auf den 2. Mai d. J. anberaumte Versteigerungstermin fort.
8.liamslau, den 19. April 1877. .Königliches Kreis-G«erich«t.

, , Der Subhastations-Richter.
«- 600 OIIark
evangelische Schulkassengelder sind alsbald zu vergeben.

Narn�s»l�a-u-», den-20. April 1877.g per 8lIagistrat.Auction. "
Sonnabend, den 28. April cr.,

Porm. 9 Uhr sollen vor resp. im Auetions-
loeale des hiesigen Königlichen Kreisgerichts

I Rollwagen, 1 Pferd, 1 Pelz und
verschiedene Mobilien

gegen gleich baare Zahlung versteigert werden
Namslau, den 24. April 1877.

Wer gerichtliche ;;Xurtions-Conirnissarins.
Grube.

Bekanntmachmr .Am Mittwoch den 2. Mai er. votigfrüh
9 Uhr ab werden im Gerichtskretscha«·ni hi"er"«s"rlibsi» aus
den Schutzbezlrken Rogelwitz l. und ll. und Bartw-

cirea 200 Stück Fichten-Bauhölzer,
,, 500 Rmmtr. diverse Brennh«o"l"z�tk, ;wv"r··i"liitek

circa 5() Rmlr. ungespaltenes Fichten-S«iheitholz,

im Wege der Lieitation gegen sofortige baare Bezahlung
verkauft.

Rogelwi«tz, den 23.« April 1877
Der Konialrche Oberfdrfker

� Iiis·eh»u»ct-·. « » · ·  �-·

Auction.
Moritag den 30. April sollen auf dem

I)0mInluIn 0"6sIigoI·ss, hies. Kreises,
Mahagoni- und andere Mb�bels,

Silberzeug,Betten,Porzellan,Küchen-
gerätheI2c., sowie Wagen- und Gefchirve

gegen gleich baare Zahlung verauctionirt werde n

Auf Grundbesitz und gegen gute Sicher-
heit sind:

sofort 600 u. 2100 Mark,
per Mai c.: 1200 Mk.-
per O. Juli c.: 3000 bis 4500 Mk.,

zu vergeben und Näheres durch die Exped. d. VI.
zu erfragen.

Einem hochgeehrten Publikum von Stadt- und
Umgegend die ergebenste Anzeige, daß ich mich
hierorts als

!niedergelassen habe. Ich werde bemüht sein«, alle
Bestellungen meiner werthen Kunden zur größten
Zufriedenheit auszuführen. S-chlosserarbeiten zu
Bauten liegen stets oorräthig, außerdem werden

-

Der Unterzeirhnete fühlt sich gedrungen, no«
ganzem -Herzen allen denjenigen werthen Gönnern·nnd
Freunden, die ihm um Tage der Feier feines 251äht
Lunis-Jnliilännts so viele Beweise aufcichtigen "h"erz
lickleu W"dhlwollens zu Theil werden ließen, "zittJrä�chs
auf diesem We e seinen mutigen, tiefgefiihlten Dank
hiermit etgebenft anszrtsprescheu.

Namslau, den 24. April t877.
seh-wa-rtZ, Pestet-

Reparaturen an Geldschränken und Au"fmachen
derselben, sowie auch R�eparaturen an kleinen
Maschinen« und alle in mein Fuchs schl«ag«e"nde«ii
Artikel auf�s billi«gste und prompste au«sgefiihrt".
Ebenso werden Bratkasten und allerhand Küchen-
;geräthe zu den solid-eilen Preisen auf B«e�siellUng
·verfee-list.

N--a-ms"·lau, den 10. April .1877.

W. Bj9m01«, Schl0sseMeistet.
� Des« H8kkUi.s -  1sz- - A

P»rauereibcsitzer Ernst Hof-in-ann
ZUm heutigen IF? Z1ebesten GlB»ckwilns«cZe doO s«äIsis«  III IF.

» 200 Rmmtr. .Kiesern·»Ztockholz D

l

U

wohnhaft vis-d.-vis der Stadtmlihle.

Ein
·x·zwelche,r Lust -hat S·el)lofse-r -zu lernen kann-bald
bei mir «antreten.
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Gefellfeliuft zu gegenseitig« «jZagel«fel«iäclen-Vergütung
zu Leipzig.

Die Gesellschaft beginnt ihre 54. Versicberungs-Zeit nnd ladet die Herren Landwirthe zur ge-
fälIigen Versicherungsnahcne bei ihr mit dem Vemerken ein, daß sie dieses Jahr einige Veränderungen
getroffen hat, welche den Herren Versicherungsnehmern jrdenfalls angenehm sein werden.

Bei den Herren Vertretern der Gesellschaft sind jene Neuerungen einzusehen.
Leipzig, den 10. April 1877.

III pikccI.i0lI. Dr. Mo Skl)warzwcildkc.
Au: Annahme von Verficherungen empfiehlt sich

g - g - E· g ,-CIFM(F, (iRgLcll. ·
glitt llacddeutschk »gi)agelvkcsnt)crang5--Gesellschaft zu Berlin
weist im achten Jahre ihres Be tehens (1876) 16,201 Mitglieder mit 182,379,907 Mc·Z:k Versi-
cherungs umme auf · » » »

Sie ist nicht nur die bedeutendste Gegenseitigkeits-Anstalt, sondern auch die größte und
billigste aller existirenden Hagelverstcherungs-Gesellschaften. · » ·

Im vorigen Jahre betrug die Rückzahlung c3n1hre»vers1»cherten Mitglieder 200X«, der Prämie.
Der Grund für diese außerordentlichen Erfolge l1egt·tn dem dnrchgesiihrten Prineip der

weitesten örtlichen Verbreitung und in den Vortheilen, welche selbige gegenüber sämmtlichen Coneurrenz-
Anstalten gewährt. Sicheren Antragstellern wird der Prä1menbetrag ans Wunsch gestundet.

Zur Aufnahme von Versicherungen und zu jeder gewünschten Auskunft ist gern bereit die
Hpecial«-Ygentar in Nu-mslau

F. «ctæ-«s0w8leg7,
g g g g ff»-·» »-»Krakauer-Straße.

Jeuecsnt1rtc Wakl)pappkn
bester Qualität in Nollen und »Fafeln, sowie

jlIacl)puppnagel
und Sie-inln1l)lkntl)kkr

empfiehlt billigft
Heinrich (lriit7.ner.

Zur J7riihjabr8-Cinfuat
eMpfehleichpråporirtesKnvchenmel)l-
Cl)ili-Solpeter und Pera-Guano,
ommoniokalifcl)es" u. Baker-Gustav
Snperpl3osphot Je. zu den möglichst

billigstenPreisenundunterGehaltsgarantie.
Bernstadt,«,«den 3. April 1877.

J. Ä.   «l�rantwein.
Umzugshalber steht ein »

c�0auo·E---s - JACO-gez«
von Verndt (Mahagoni) zum Verkauf bei Lehrer
E sz g » »WIlil(gle-. in Nassadel. »

Für schnlnnaoher!
Zur Naht gebrachte Gamofchen in

Zeug- (S3laöe kund Nind-stack, so wie
alle Arten Lackkoppeu sind in größter
Auswahl zu haben bei

Rudolph sehn1idt. llamslau.

l

l

Eine Veranda,
welche sich noch in vorzüglichem Zustande befindet,
ist aus dem l)omlssIum II(-last-(I0rt� zu
verkaufen. Dieselbe eignet fich besonders für einen
öffentlichen Vergniigungs-Ort.

O lllustrirte

Frauen-Ze1lJung.
Ausgabe der ,,lll(-elende-etc«

mit llnterl1altungsdlatt.

(iesun1nIt--tntlage
allein in Deutschland 245,000

-�-N- -VII
E-»(-l»,«7·72t alle 8 Tatze.

Vierteljährlich M. 2,50.
J ähr1ich: 24 Nummern mit Moden und I-Iandarbeiten,

gegen 2000 Abbildungen enthaltend.
l2 Beilagen mit etwa 200 schnittmustern für alle Ge-

e st·" de de T ilette d et 400M - « -g n an r o un wa uster Ze1ch
nungen für Weissstickerei, soutache etc.

12 Grosse colorirte Modenkupier.
24 reich illustrirte IJnterhaltungs-Nummern.

Grase-e Ausgabe. viekte1jz.hk1ich M. 4,25.
Jåhrlioh, ausser 0bigem: noch 24, im Ganzen

also 36 colorirte Mndenlcupfer, und 24 Blätter mit
hisiorischen und Volks-Trachten.

Die ll10denwelt.
J ä.hrli oh: 24 Nummern mit Moden und Han(lar1-eiten,

soIvie« 12 schnitt-muster -Beilagen (wie bei der
F -Z it -rauen e ung),

kostet vierte1jährlich M. 1,25.
T&#39; Abonnements werden in Na1ns1an in der 0pitz-
schen Buch(lr11cliIe»rei und von allen Buchhandlungen

l
sund Postanstalten jederzeit angenommen. &#39;AS
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-FeueroekIiei)1erungs�(iBeselYIekioft zu -Brandenburg u. il. JZuoek
ge-gruIIdet IS-US.

Hierdurch bringe ich zur öffentlichen Kenntniß, daß mir von oben genannt« .Gesell-
fchaft eine Agentur für Namslau und Umgegend übertragen worden ist. Jch empfehle
mich ·daherFznr Entgegennahme von Versicherungsantrc«igen auf Gebäude, M""b l, H s-o e an

geratl)cåi We1laren»lager,»Vreh- u. E-rntegegenstånde und bin zu jeder Auskunft gern bereit.
ams au, un )-lpril 1877.

Julius spiller. HchiideiiiIkaee 63�
, I« Ein französisches Billard mit Zubehör,
209 Schock gute trockene Schindeln,
sowie verschiedene Wagei1räder "von Post-
wagen, zu Ackerwagen sich eignend, stehen zum

Carlsruhe O2Ochl
P Ein gebraucht»

;Ijl«lai�iagonc-JJi�kngek
ist billi·a zu verkaufen. Näl)eres zu erfragen b ·
Herrn Jnstrumentenbauer Held jun. in Namslau.

Verkauf bei Gastwirth I-II. sc-Justiz,

ei

Zur Saat
offerire ich Weiß- u. Rotbklee, Klee-Ab-
gåage, T·l)ymotbee, Neygras, Knörich,
Si-radella, Lupinea, Wicken u. Saatlein
einer gen(-igten Abnabme zu diUigsten Preisen.

S. lIleI(ls-set-, am Ringe.

Feinstes Kartoffelmehl,
feinste Kartoffelftcirke

empfiehlt a Pfund 25 Pfg.
(Bei to Pfund Einnahme I Pfund Ruban)

J. C. HeI«t«tnat1t1.

KMenAIhuW.
6 klein und leichte Tänze

mit Fingersatz ohne 0ctavenspannung
V0l1

IIERll1ANN NE()l(E.
on. 23. eleg. ausgestattet Rm. I.50.

Welcher Beliebtl1eit sich die Neclce�schen Com-
x)ositionen bei jugendlichen Clavierspielern er-
reuen, beweisst am besten sein 0p. 7. ,,Fesi-

geschenl(« (12-Tänze in 1 Hefte Hm. 1.50), welches
innerhalb 3 Jahren nicht weniger als 18 AuHagen
erlebte. Während dieses Werkchen einen 6�8
Inonatlichen Unterricht bedingt, ist Necke�s

lClss(Ict·-.QIhIIsss
mehr für Anfänger berechnet, und jeder tleissige
Schüler ist im Stande nach 2monatlichem Unter�
richt die darin enthaltenen Tänze vom Blatt zu
spielen, auch ist wohl keine Sammlung von Ori-
ginal-Tanzchen , besser wie diese, geeignet,
Schülern auf angenehme und leichte Weise,
festen Takt beizubringen.
Gegen Einsendung des Betrages erfolgt krankirte

Zuseudung.
Pet. los. Tonge-,

Islusikalien:-» und Instrun1entenhandlung

X

E» - . .·. »,.»-»·- ·» �--.�- .-. . -J.-Z-----� -O

, Während des Krieges
Yo sendet die» « «
F ,,deiikestsehe iIBrefse" .
» Zyezinl-Yerie1iterstntter in�S russisr1ie,
itürlkiseI1e uncI montenegrinise1ie Zeiger l
; und bringt vermöge ihrer täglichen Z- Ausgaben
; alle politischen u. Handels-Nachrichten «

A früher
E wie jede andere Zeitung, da nur die Schlesische
- Presse« außer ihrer Morgen- und Mittag-Ausgabe H
; auch noch ein I

is Ave-idvtatt =. �� �� I
 herausgiebt, welches Nachmittags 4V, Uhr erscheint
; und mit jedem zunächft abgehenden Zuge den aus- f
Z wä.rtigen Abonnenten zugeht. -

 Am l. Mai er. beginnt im Feuilleton der!
 ,,Øchlesischc Presse« neben Beiträgen von Karl ;

- i Gutzkow u. v. a. beliebten Schriftstellern, der neueste
I; und hochbedeutende Roman:
«- Fragmente« W·
l . Von «
·; Wilhelm Heulen. !
U Abonnements übernehmen alle Poftanstalten im i
 deutschen Reich zum Preise von

nur 3 ;ZJtlnrI"i 84 Pf. .
pro Mai und Juni zusammen �:

inel. Post-iuschlag für täglich dreimalige Ver- Ä«
sendung. -

E Jnserate finden in der weitverbreiteten ,,Schle- ,
H fischen Presse« den lohnendsten Erfolg. Trotz der I
; großen Auflage beträgt die Jnsertionsgebühr nur T
H 20 Pf. pro Zeile. «

«Yirtieit5mariit-«ginnoncen
? (Anzeigen pon offenen Stellen und Stellengesuche,)

. E die für dieMorgenausgabeder,,Schlesischen Presse«
E bestellt werden, und denen die Gebiihren mit nur «

;«» 15 Pf. pro Zeile beigefügt sind, werden in der .I
i ; 2lbenduusgabe der »Schlesifchen PrefseJ« und·im ;
; ,,Bteslauer Handels - Blatte« gratis aufge-
·k nommen.

H
H

- .-«-.-- .-1.----«-

Breslau, im April 1877. ·
rpedition der ,,Schlesischkn Presse«. i

T�·�� ·�··--·;·&#39;"" ·  «· "·"Ts"·�"····«·"·"«�"I

O--.----
S

Feld-M-iufefallen · U

welche sich bis jetzt als bestes Vertilgungsmittel
für Mäuse erwiesen haben, verfertigt und empfiehlt

costs nJlI. 33 II0k. · zu billigen Preisen
i O. Jq»9s-C, Drechslermstr.
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In allen renommirten Musikalienhandlungen
vorräthig und durch jede Buchhandlung zu
beziehen

Brillante
salon-compositionen t"iir Plane

von l«. sei-se.
0p.

««·)l. 1. sehnsucht . . . . . . . .
. l. 2. I-leimt«-eh . . . . . . . .

l. 3. Liebchens Traum (1. Ausg.) .
m. Z, » » (2. Ausg.) .
m. . l-l0lmatl1sqloel(en (1. Ausg.) .
zs. ,, (2. Ausg.) .
m. » (3. Ausg.) .
l. 6. Die Liebenswiirdige. lltazurlca.

m. 7. Die schöne 1·räiimerin . . .
zs. 8. salon-ll-lazurl(a . . . . . .
m. 9. (-lebet in stiller Nacht (1. Ausg.)
In. 9. ,, ,, ,, ,, (2. Ausg.)
m. 10. Du nur allein . . . . . .
l. 13. Vielliellehen. Walz-er . . .
l. 14. Wiedersehn. Polka . .
l. 15. l.ocl(vogel. Tyrolienne . .
l. 16. Die (;razkiiis.e. Mazurlca .

m. 17. Der l.iebesbote. Galopp .
zs. 18. I) Alpenglocl(en . . . . .
zs. 2) Das Abendgebet . . .
z1. Z) Das lllorgengebet .
zs. 4) Der sennerin-cis-uss. . . .
zl. 19. Aelplers Abschied . . . . .
zs. 20. l7een-Tanz . . . . . . .
z1. 21. Wie könnt ich Dein vergessen.
zs. 22. Tausend-schön . . . . . .
m. 23. 8iisses liessen. Noctu1-no . .
l. 24. Ein siisser Blick. Mazurka .

m. 25. Bosnialcischer Tanz . . . .

READ

Mk.

0,75
0,75
0,75
1,25
1,75
2,�
1,5o
0,75
1,�
1,�
1,��
1,5o
1,25
1,�
0,75
0,75
0,75
1,�
1,75
2,-
1,5o
1,75
1,5o
1,50
1,25
1,75
1,��
0,75
1,75

-«) Leichten Stücken ist ein ,,l«, ziemlich
leichten ,,zl«, m1ttelschw"eren ,,m« und ziemlich
schweren ,,zs« vorgedruckt.

Die Salon-Compositionen von L. Zeise sind
wegen ihrer reizenden Melodien, ihrer gefühls-
reichen Einfachheit, eleganten und dabei bril-
lanten und elkektvollen Schreibweise die wir-
lcungsvollsten Stücke, denen ich seit lange be-
gegnet. Jeder, der Erholung in der Ijrlernung
der Kunst sucht, wird die Stücke mit Freuden
entgegen und dabei einen guten praktischen
Fortschritt mit in den Kauf nehmen. Zum
Vorspielen im Salon 11n(lI(�-i.milienzin11ner ihr-etc
es schwerlich etwas 1)ankbareres geben, und
sollten Sie Keinem fehlen, der gern ein Stück
in Gesellschaft verspielt, das recht gefallen soll.
Kaum mittelschwer, werden Sie bald Gemein-
gut aller Klavierspieler sein.

Edtnund Abesser,
Lehrer an der Akaden1ie der Tonkunst

in Leipzig.
Uel)erallhin, wo keine Handlung zugängig,

direct und franco von Unterzeichneten1 gegen
Einsendung des Betrags verscndet. Jeder Be�
stellung von 6 Mark für 2 Mk. und jeder von
10 Mark für 5 Mk. nach Wahl gratis l)ei·«.;elegt.
Alle Stücke zusammen statt 86 M. für nur 21 M.

hliilhaiisen i. Elsass. I« Ieise·

F Wie llBksnndl)kit gleicht der Hciniatl)!
- Erst wer sie verlor, weiß ihren Werth zu

schätzen. Wen eine langivierige, schnierzl)afte
Krankheit plagt, wer gegen irgend ein Leiden

· Hülfe sucht, der lese das große Krankeiibuch
»Der Tempel der Gesnndheit«, welches für l
M. von E. Schlesinger, Berlin S., Neue

·Iacodstr. 6. zu beziehen ist.

Meinen gSeehrten SKSiii1deiT hieSEiSnSiE die eSrgebe»ne
Anzeige, daß ich mein ,
Mehl- und Graupengefchcift
in das frühe-r Sattletmeister Hoffmann�sche
Hans verlegt habe, und bitte, mir das Vertrauen
»auch fernerhin bewahren zu wollen.

Grgcbenst «

August P1eb.1ch, Klosterstr.
Hiei«iiiit niad3e ich die ergebeue T)-lnzeige, daß

ich mein Geschäft in das fi«iil)er dem Tischler-
t2meister Klemm gebötigr Haue« Verleg! habe.
Indern ich für das mir bisher geschenkte Vertrauen
bestens danke, bitte ich auch fernerhin mit dieses

bewahren zu wollen. Aditnngsvoll

T » , , B. Neuniann. ,-
P7em C-crrg-, Pkovel- und

Gt1Ir1itterte-Gesck)aft
befindet sich von jetzt ab auf der Krakauer
iStraße im Haufe der verwittw. Frau
P a u l, schrägüber von Herrn Bra.uereibesitzer

;»Spåtlich. Für das mir geschenkte Vertrauen
bestens dankend, bitte ich um ferneres Wohlwollen.

Hochachtungsvoll

, Greif SjrYioI«jraeli,
, Tischlermeister.

Ja dein neu erbauten Fainilienhaufe de-3«l)o1n.
0l)er-Wjlkau finden

« drei Loh-ngiirtner I
bei hohem Lohn und Depntat Unterkonunen.

, Dom. Ober-Willen, den 22. April 1877.

»�» Das Wirtlischakts-7Amt. -,
Ein Gartenknect)t

il-nun sich zum sofertigen Antritt auf dem

W Dom. Mittel-l«l�illkau
Ein kräftiger Knabe,

welcher die Fleifcherprofefsion lernen ivill,
·   ,  kann« sich »3cide:: i«-i as. wes»-is.

Svt1Uta·g den 29. April 7«X2 Abends I)I·0(70I..s0 im Saale des Hure! GriiSiiiii

Dilettanten-Porftellunzu gemeinniitzig-woblttiätigem Zwecke. g
Aufgeführt werden: 1) Einer muß heirathen, 2) Ein Feind der gewisse, 3) «Ieremias C-ril«l�e.

Billets sind vorher bei den Herren Kansinonn Franke und Kaufmann Werner zu hoben,
ebendaselbst auch Theaterzettel.  Auf Wunsch werden eine beschi·änkte Anzahl .nuinerirter Plätze
zu -erhöhten- Preisen eingerichtet. H;  S S  S S« :Sltedaction,"DrSuck lindSSVe?SkEig bb:nS O. Optik in 2ltanrs«lau. SS S S S -:




